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Nichtamtlicher Theil.
l ^ A " V r r e i n der l r a i n i f c h e n S p a r l a s s e hat
^ «/schlusssz her Generalversammlung vom 23. d. M .
l!i,l ŝ  ^"^lridcnden Inner- und Untertrains einen
^wuhungibclrag von e i n t a u s e n d G u l d e n

h.» ^llser hochherzige Act wird mit dem Ausdrucke
»wärmsten Dankes zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Laibach am 24. Februar 1880.

^ ^ V o m k. k. L a n d e s p r ä f i d i u m .

^lt volkswirtschaftliche Action des Coalitions-
Ministeriums.

1.

l isu,,?"^" Allerhöchsten Thronrede, mit welcher die
Kurd ' l ' ° " des Reichsrathc« eröffnet worden,
ssebot ^ ' ^ ^ " ^ ebenso »„ühevoller. als bringend
d t l ? ! legislatvlischcr Arbeiten bezeichnet, welche
zunks,! ^ " ^ ' " ä ö ' a / n Berathung und Erledigung

l G l ? ^ " " ^ " ^ ^ ' " " ^ ^ . " " ^ ^ ^tont. ^ ^ ^^
bie n ' ? ^kgierung unablässig bemüht sein werde,
°rcki, ' ^ " " "d materiellen 'IMer.ssen der Mon-
^ und aller Voller des Reiche» mit gleicher
NyH ê zu pflegen und durch Unterbreilung der
d t t ? ? ' " Vortagen den Maßnahmen zur Hsbllng
tv^ ' " " !chen Arbeit eine besondere Sorgfalt zu

^ l ic lb l^ " ' ^ ' ' ' ^ ' " ^ " ' Moment benutzen, um einen
ich der «,°"! ^ bisherige uollswirtschasll'che Thätig,
bllsz ^ ^ i e r u n g zu werfen, müssen wi> constalieren.
sie ^ ^ D'na.e den proqrammmähigen Verlauf, wie
!8?9 ! " ^l lkl höchsten Thronrede vom 6. September
balz s, ."^zeichnet wurden, genommen haben, und
Kit l>p, ^"lllionsministerium eine fruchtbare Thätig-
l"lille» Ü ^"^' "m bie parlamentarischen Verhanb-
b G ' d " wirtschaftlichen Wohlfahrt und der Ver-
^htt ^, materiellen Lage zuzuwenden. Es ist
bti dks">^^ ^" übersehen, das« die Regierung gleich
hstls. "!°lfnung des Reichsrathe« ihre volle 'Auf.
del t,a^ ^^ ' volkswirtschaftlichen Fragen zuqewrn«
h^lliH' und dass sie sich der Lösung derselben bc.

^ lvldmet.

^»Kvo3 ^ ^ ^ ^ dessen führen wir folgende Regie-
^ sei» k" ° " ' ^klche im abgelaufenen Jahre, und
^ > der Eröffnung der gegenwärtigen Session

(9. Oktober) bis zum 20. Dezember 1879 dem Reichs,
rathe unterbreitet worden sind. als:

1.) Regierungsvorlage, betreffend den Gesetz«
entwurf zur Abwehr und Tilgung der Rinderpest;
2.) Regierungsvorlage, betreffend die Verlängerung
der Willsamleit des Gesetzes rom l j . März I8l>" über
die Geboren- und Stempels:eiheit bei Arroiidierung
von Grundstücks»; 3.) Grsetzenlwlltf über die nöthigen
Verfügungen hinsichtlich der Verwaltung Bosniens
und der Herzegowina; 4.) Gesehentwurf, betreffend
die Verlängerung der Wirksamkeit der tzH l l und
13 des Wehrgesetzes vom 5. Dezember 1808 in-
betreff des Kriegsstandes des stehenden Heeres und
der Marine, dann inbctreff der R'lrutencontingente
für beide Staatsgebiete der Monarchie; 5,.) Grsshent-
wmf, womit das zur Ergänzung des stehenden Heere«
und der Ersahreserve erforderliche I^hrescontingent
festgestellt und die Aushebung desselben im Iah,e
1880 bewilligt w i rd ; 6.) Gesetzentwurf, betreffend die
Dotation zur Erhaltung des Hofstaates; 7.) Regie»
rungsvoilage, betreffend die Rückzahlung der auf Grund
der Gesetze vom I " . Apri l !K74 und l . Apri l 187b
anlässlich der Vorlenläfelverheerungen im Göhmer»
walde gewährten Voischüsse; 8.) R'-qienmgsvl'llage.
betreffend die Oesstzcntwiirse über d>e Hi'lslellilncz einet
gemeinsamen Zollverbandes mit Bosnien und der
Herzegowina; ^.) über die Einbeziehung Istriens und
Dalmaziens in das allgemeine östelreichlsch'Ungarijche
Zollgebiet; 10.) iiber die Zustimmung zur it inb^nhung
der zu den Ländern der ungarischen Krone a/höllgen
Zollausschlüsse von Martw!ch,za, Vuccari. Purtorö.
Zengg und Carlopago in das allgemeine Zollgebiet;
l l . ) über die Aufhebung dt« Zollausschlusses von
Brody; 12.) über die Einführung der Verzehrungs-
steuer von der Vier-. Vranlwein» und Zuclcrerzeugung
in Dalmazien und in den Zollausschlüfsen von Istrien
und Ärody; 13.) Regierungsvollage. betreffend den
Gesetzentwurf über Abhilfe wider unredliche Vorgänge
bei Creditgeschäften; 14.) Gesetzentwurf wegen Rege»
luug und Besteuerung de« Ausschanles und ttlem-
verschleißes geistiger Gclränle; I5i.) Finanzgcseh und
Staatevoranschlag für I 860 ; iss,) Entwmf einesGe«
setzrs. durch welches einige gesetzliche Vsstimmungen
über die Stempel- und unmiltelbaien Gebüren ab'
geändert werden; 17.) Vorlage, betreffend die
Erhöhung des Einfuhrzolles und Einführung einer
Verbrauchssteuer von Mmeralöl ; 18.) betreffend die
EinHebung einer Abgabe von dem Personen- und

Reisegepäckstransporte auf Eisenbahnen und Dampf-
schiffen; III.) Gesetzentwurf über die für 1880 emzu.
h'-bende Elgäxzunassteuer; 20.) Gesetzentwurf, betreffend
Abänderungen des G<-srhe« vom 6. Apri l l879 über
die Regelung der Grundsteuer; 21.) Regierunasvor«
läge. betreffend den Gesetzentwurf über die Mil i tär«
taxe; 22.) Eesehentwurf über die Enlbehrlichlelt der
Legalisietung gewisser Unterschriften auf Tabularurlun»
den und über Erleichterungen des Beweises der Identi«
tät einer Person bei Legalisierungen und anderen
Grurkunbungen; 23.) wegen grundbucherlicher Ein-
verleibung auf Grund von Prioaturlunden in gering-
fügigrn Grundbuchssachen; 24.) wegen Gewährung
von Vorschüssen aus Staatsmitteln für die durch Noth-
stand heimgesuchten Gegenden der Marlgrafschaft Istrien
und der gefürsteten Grafschaft Görz und Gradiska;
25.) Gesetzentwurf, betreffend die Abänderung und
Ergänzung der Gewerbe-Dldnung sbezuqllch der Hilfs^
arbeiter. Gewerbsmspectoren. der gewerblichen Hilfs»
lassen und der Normatlvvestimmungen für registrierte
gewerbliche Hilsslassen); 26.) lientralgebaruriasauswei«
für 187N- 27.) Regierungsvorlage, betreffend den
Gesetzentwurf bezüglich der Zugeslündnisse nnd Be-
günstigungen für Losalbahnen; 28.) Regierungsvor-
lags, betreffend b>e mit der französischen Regierung
ausgetauschte Declaration vom 20. November 1879
wegen Verlängeiung der provisorischen Handelsconven-
tion mit Frankreich vom 20. Jänner 1^79; 29)Gs<
sehentwurf, womit die Regierung ermächtigt wirb, den
Handelsvertrag mit dem deutschen Reiche vom IK.Dezbr.
1878 bis längstens 30. Juni »880 zu verlängern.
eventuell im Verordnungswege die bezüglichen Verkehrs-
Verhältnisse provisorisch zu ordnen

Eine deutsche Stimme über die Arlbergbatzn.
Der bevorstehende Bau der Nrlbergbahn hat auch

in den deutschen Inaenieurlreisen grohe Beachtung
gefunden und Herrn Ingenieur Birnbaum zu emem
Vortrage über denselben in dem rheimsch'westsälischfn
Inqeineurvsrein zu Köln veranlasst. Es dmste nicht
uninteressant sein. wie in diesen Kreisen diese Frage
behandelt wird. Der Vortragende bezeichnet den Bau
der Nrlbrrgbahn al« em Gebot der politischen Selb-
ständigleit Oesterreich«, selbst dann. wenn die Buhn
wirtschaftlich nicht rentabel sein sollte. Er begründet
diesen Sah mit der b-stehenden Isolierung Tirols
und Vorarlberg» vom Mutterlands, welche es zu»

Jeuisseton.
^ Was die tiebe vermag.

' ' " l nach bem Englischen bearbeitet von <tb. W » » n e r
(Versass« der.»l-za").

(Forts)

45. C«pltel.

h Auf Reynold-Farm.
^UU , ^gen nach Valerien« erzwunqener Ein-
^leibt?^ b " Graf von St. Berry vor seinem
M>d s '"'k m der Bibliothek. Die Feder war seiner
^ ^oli.i, ' " " " ^ leine Gedanlen schweiflen ab von
^ !ch ^ . " "b hm zu oem großen Räthsel, welche»
^ l t ' n z ^ " " beschäftigte. - zu dem Problem des
V ^losz ,̂ '"achlnmtnens seine« verstorbenen Sohnes.
! > Y Nov.. s^'^>"ckseligen Ehe Lo,d O«car« m,l

' lebtet ^ .""ll l 'ch ein Kind? Und wenn dem so
!>° ..Ni. "selbe noch?
s i l ^ Nebp . " " ^ "be ,ch den Rest meiner Lsbenslage
< ? lü.^ '. dachte der Graf. .wenn >ch Gew.sshc.t
z ^ kchf., ^, l l« 'st doch seltsam, dass weder von
,i« 2s<t Ev> " " ° ^ von beider ssind auch nur die
>d,>Ich^.„ aufgefunden w.rden loiinlc und das«
"Xb " « der l ! ? ' ^ " " ' " ! < " ' beide todt sein! Ich

^ ^ l f n ^ ^ ^ " ' ^ ' " ^ Stamme« z» Grabe gehen
^ l > ^ b r ü t . " " " n e Titel und Güter erben."
W M t t , ' ? "och über diesen Kummer, als die
V^? l l « ! ' " und S i r Arthur angemeldet wurde.
tz> Etndf," ?"lle Mann in da« Gemach. Der

" " d e z ? 3 bew.e«. wie nahe der Baronet dem
l»i^ -Ich l ^ ° ^ n stand.

^ l o r b . . !^' " " n frühe« Kommen zu entschul-
' »agte S i r Arthur. ..ich möchte Ihren

gütigen Rath zu einem neuen Plan hören, den ich
betreff« M,s« Gloom« entwerfen möchte. Ich lonnte
diese Nacht lemen Schlummer finden ; Valerien« blass,'«.
schwermülhiqes Grsiäü schwebte mir «mmer vor. Wo
sollen wir sie finden? Sie ist un« so nahe und doch
wieder auch so fern in diesem London, al« wenn das
Meer un« von ihr trennte."

Der alte Graf betrachtete seinen G'st überrascht.
Si r Arlhur« bewegter TlM machte lh„ beirofftN.

»Steht Ihnen M>>« Gloom so nahe?" fragte er.
. Ja . Mylord. ich n,us« M s « Gloom auffinden."

erwidere Si r Arthur offen. , I h liebe sie und glaube
ihrer Gegenliebe versichert sein zu dürfen — "

„Sie find für eine solche Verbindung zu jnng,
Sir . " entgegnete der Graf bedachtsam. «Miss Gloom
wäre windig, die Braut eines Fürsten zu weiden,
wenn lein Malel an ihrer Geburt haftete. S>e ,st
leine Frau für Sie. denn S>e müssen eme Gemahlm
heimführen, die eine ehrenvolle Herkunft hat. Bedenken
Sie da« Urtheil der Wrl t . "

»Die Gesellschaft wirb e« niHt wagen, meine
Gattin zu beleidigen!" erllärle S i r Althur mit edlem
Stolz. „Und wenn sie e« wagte, können wir auch ohne
Zustimmung der Welt leben. Wenn Ml!« Gloom meme
wl'mahlin ist. werde ich alles lelcht vergessen!"

„Es ist möglich, dass Sie dies vermögen, aber
Valerie wüidc es betrüben, das» Sic Ihren Kreisen
sich entfremden, S i r Arthur. Ich beabsichtige übrigen»
da» Mädchen zu adoptieren —«

„Mylord," unterbrach ihn der junge Baronet,
..wenn ich Miss Gloom finde, werde ich trotz aU^m
nichts unversucht lassen, um sie »u gewinnen. Ich
liebe sie und werde sie heiraten, selbst gegen Ihren
W'Uen, wenn e» sein muss Ich werbe sie nie auf.
geben!"

Bewundernd sah der Graf diese edle.' ung
und die feste Entschlossenheit seine» iuugl, <»;
er verzichtete dethilb a»f emen ferneren nuhll'sen
Widerstalid. S«ine Ansichten über Slandesunterjchlede
h.itte,, sich, seitdem er Valerie kennen und l„beli lernte,
vollständig ve>ändert, und er fand es naiülllch, das»
Sir Arthur entschlossen war. <hr zuliebe dem Urtheile
der Welt zu trotzen.

„Wohlan, mein Freund," erwiderte daher milde
der Graf. „Lassen S»e uns die Verschwundene erst
wiede, finden, ehe wir über ihre Zukunft entscheiden,
denn - "

Seine " " ' da in diesem Augen-
blick ein T meldete.

M i t siegeta/missem Ausdruck trat derselbe ein
Nur noch eine Woche, und dann konnte er dem Grafen
Valerie als seme Gemahlin vorstellen und ihre Ve»»
wandtschaslsrechle geltend machen.

S»r Arthur erhob und verabschiedete sich mit
herzlichem Händedruck von seinem würdigen alten
Freunde; dann machte er eine stolze Verbeugung vor
dem verhassten Rivalen und verlieh da« Gemach,
woraus 4er Graf sich zu dem Neuangekommenen
wendete.

„Ich hoffe, das« ,ch mckt fibre. Mylord." sagte
Elifforb mit schmeichelndem Tone „ Ich möchte nu,
wenige Minuten I h l e Güte in Anspruch nehmen, um
mit Ihnen über Mis« Gloom zu sprechen — "

„Haben Sle ihren Zufluchtsort entdeckt?" fragle
hastig der Glas.

„Leiber nicht." antwortete der andere mit schem«
bcilfm Bedauern, „aber ich hoffe auf einen baldiqs«
Erfolg meiner eifrigen > « " " ^ "«- "ü,,^n S>e
vielleicht glücklicher in . ?"

Ter Grus erzähl» u ' " ' " Hrelgn»«
des vergangsnen Ab«ld» ^ l» s'^ ^rgerltch
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Veispiel während des deutsch»französischen Krieges
nothwendig machte, dass die österreichische Regierung
von der deutschen Regierung sich die Erlaubnis erbitten
musste, ihre Provinzen mit österreichischem Getreide
veisorgen zu dürfen. Der große Export an Vieh.
Fleisch und Getreide, welcher, aus Ungarn kommend,
jkht den Weg über PassaU'Marseille oder Franzens-
fcste.Marseille nehmen musste, wird einen um 300 Kilo»
meter kürzeren Weg durch die Arlbergbahn erhalten,
und da diese die Benützung dieser Frachten vom deut«
schen Boden unabhängig macht, von größter Volkswirt-
schaftlicher Bedeutung für Oesterreich.Ungarn werden,
dessen Getreide» und Viehexport. durch die Concurrenz
russischen und amerikanischen Getreides vom Weltmarkt
abgedrängt, durch die deutsche Wirtschaftspolitik auch
das deutsche Absahgebiet zu verlieren im Begriffe
steht. Die Arlbergbahn ist als eine directe Fortsetzung
der aus dem mittleren und südlichen Ungarn bei
Pragerhof, Steinbrück und Graz in die Linie Wien«
Trieft einmündenden und ihre Verlängerung in der
Linie Marburg'Franzensfeste findenden Exportlinien
Ungarns zu betrachten. Außer diesem Exporte wird die
Nrlbergbahn auch dem Seehandel Oesterreichs Nutzen
bringen.

Die Existenz Triests als europäischer Haupt markt
ist durch die baldige Eröffnung der Gotthardbahn in
Frage gestellt, da der Warenzug dann statt über den
Brenner nach Trieft, über den Gotthard nach Genua
geleitet wird. Diese Schädigung Triests kann durch
den Bau der Predllbahn beseitigt werden und ist we«
sentlich gemildert worden durch die neuerlich getroffenen
Abmachungen zwischen der österreichischen und der
Schweizer Regierung. Nachdem die Schweiz ein leb-
haftes Interesse hat, die Zufuhr ihres Bedarfes an
Lousnmtionsartikeln, insbesondere an Getreide aus
Ungarn, von der deutschen Zollpolitik unabhängig zu
machen, gab sie mit großer Bereitwilligkeit die Zu^
sicherung, dass die Arlbergbahn auf gleiche Linie mit
den anderen meistbegünstigten ausländischen Bahnen
gestellt werden soll. Bezüglich des technischen Theiles
der Frage spricht sich der Vortragende im Sinne der
Regierungsvorlage sür den niedrigen zweigeleisigen
Tunnel aus und hält es im Interesse der Ingenieur^
Wissenschaft für erspriesslich, dass von der Bauleitung
des Tunnels durch eine General'Vauunternehmung,
deren schädliche Folgen bei der Gotlhardbahn so viel«
fach zutage traten, abgegangen wird und der Tunnel
statt im Fitststollenbrtricbe, wie der Gotthard'Tunnel.
im Sohlenstollendetnebe ausgebaut wird und hiedurch
die Vonhelle der einen oder der anderen Methode
die Kenntnisse der Ingenieure läutern und vermehren
werden.

DaS Attentat in St. Petersburg.
Die Nachricht»« über das Petersburger Attentat

und die möglichen politischen Folgen dieses Ereignisses
bilden noch lmm^r den Hauptgegenstand der Discussion
der Journale. Fast einstimmig wird dem Zaren der
Rath ertheilt, nun. da. wie die jüngsten Attentate be«
wiesen, das Rrpiessionssyslem sich als ohnmächtig er«
wiesen habe, den Nihilismus durch liberale Reformen
unschädlich zu machen. Demselben Gedanken sucht auch

auf die Lippen und beschloss, seiner Braut das fernere
Aufsuchen des St . Berry.Hauses zu verbieten.

„Ich bin gekommen. Mylord," begann Clifford,
„um Ihnen zu wiederholen, dass ich Miss Gloom
liebe, und um Sie zu fragen, ob Sie mir als Vor»
mund derselben Ihre Einwilligung zu einer Ver«
bindung mit der Verschwundenen geben, im Falle ich
sie finde?"

„ Ich habe kein Verfügungsrecht über Miss Glooms
Hand, lch bin nur der Verwalter ihres Vermögens,"
antwortete der Graf. „Wenn Miss Gloom Ihre Nei«
gung erwidert, habe ich nichts gegen diese Heirat
einzuwenden. Sie kennen die Verhältnisse und sind
erfahren genng. um die Tragweite eines solchen Schrittes
vollständig würdigen zu können. Ich mache Sie jedoch
im voraus darauf aufmerksam, M r . Clifford, dass auch
ich, wenn Miss Gloom gefunden wird, versuchen wi l l ,
sie als mein Kind an mein Haus zu fesseln. Schenkt
sie Ihnen oder einem anderen Herz und Hand, so
Werde ich dem Glücke des jungen Mädchens natürllch
nicht im Wege sein," fügte er hinzu, indem er an
S i r Arlhur dachte.

Sobald Elifford diese Einwilligung des Grafen
erhallen hatte, verweilte er nicht länger in dem Hause
desselben. Er verabschiedete sich bald und wiinschle sich
selbst Glück dazu. so schnell seinen Zweck erreicht zu
haben.

«Wenn ich ihm demnächst Valerie als meine
Gattin vorstelle," sprach er zu sich selbst, „kann er
Mir nickt vorwerfen, unredlich gehandelt zu hlben."

Sein Trumph war vollständig. I m Geiste sah
er sich schon als Valeriens Gatte und als Erbe des
Grafen von St . Berry.

«Nur noch eine Woche," vollendete er sein Selbst«
aespräch. „Dann bin ich am Ziel. Jetzt kann leine
Macht der Elde sie mir mehr entreißen!"

(Fortsetzung folzt.)

der „Golos" zwischen den Zeilen Ausdruck zu geben,
indem er bemerkt, da Russland es mit einem inneren
Feinde zu thun habe, so können keine äußerlichen Mittel
helfen. „Wi r müssen uns einen frischen Geist erhal-
ten", ruft der „Golos", „zur Thätigkeit belebt werden,
unfere Gesinnungen in Sorgen um das eigene Wohl
purificieren, dann wird der innere Feind verschwinden."
Die Londoner Meldung, dass der Zar noch vor dem
letzten Attentate eine Commission unter Vorsitz des
Thronfolgers berufen habe, um die am Iubiläumstage
zu octroyierenden Reformen vorzubereiten, würde, wenn
sie sich trotz der bereits ergangenen Dementis dennoch
bestätigen sollte, gewiss in und außerhalb Nusslands
mit wahrer Freude begrüßt werden. I n demselben
Briefe wird insbesondere betont, dass die revolutionäre
Bewegung in Russland sich nicht allein auf die Nihi«
listen beschränkt, sondern dass sie sich auch auf die
gebildeten Klaffen ausdehnt und das« selbst hohe
Staatsbeamte das gegenwärtige System für unhaltbar
erklären. Dass die Verwegenheit der Nihilisten durch
das Misslingen ihres letzten Anschlages nicht geringer
geworden ist, wird durch das Erscheinen neuer nihili-
stischer Proclamationen bewiesen. Am 19. d. entfernte
die Polizei ein solches Placat, auf welchem die For-
derungen der Nihilisten in den Worten Ausdruck fan-
den: „Freiheit für das russische Volk oder Tod ! "
Vorläufig hat die Polizei ê ne sehr große Zahl von
Verhaftungen vorgenommen, am Morgen nach dem
Attentate allein lttO, darunter viele Studierende. Man
beabsichtigt ferner, die Universität für einige Ze t zu
schließen und die Studenten sowohl wie die Professoren
dem schärfsten Verhör zu unterziehen.

Der vor einigen Tagen in Paris verhaftete Russe,
welcher in dem dringenden Verdachte steht, einer der
Haupturheber des Moskauer Eisenbahn-Attentate« ge-
wesen zu sein, ist 35 bis 40 Jahre alt und reiste in
Frankreich unter verschiedenen Namen, als Mayer,
Schulh, Carige und Car l ; er gab sich bald für einen
Preußen, bald für einen Schweizer aus. I n Paris
war er in einem Hotel Garni in der Revue de
Seine unter dem Namen Eduard Mayer aus Preußen
abgestiegen. Nach dem „Gaulois" h>ehe er mit seinem
wahren Namen Hartmann, während ein radicales Blatt
ihn Kultsch nennt; jedenfalls ist er russischer Unter«
than. Von seiner Verhaftung erfähit die „Französische
Correspondent noch ein bezeichnendes Detail. Als er
in das Depot der Polizeipräfectur eingeliefert wurde,
war sein erstes Wort : „Sie haben mein Porträt."
I n der That hatte die russische Behörde dem Polizei»
Präfecten Andrieux die Photographie des Mannes
geschickt, welcher das einsame Häuschen in der Nähe
von Moskau bewohnt hatte, von welchem aus die
Mine unter den Schienenweg gelegt worden war.
Diese Photographie soll in der That auf den Verhaf.
teten vollkommen zutreffen. Obgleich zwischen Russ«
land und Frankreich tem Auslieferungsoertrag best'ht,
werden gemeine Verbrecher auf Verlangen in der Regel
von der einen Regierung an die andere ausgeliefert.
Die Frage ist jctzt nur, ob die französische Regierung
einmal den Verhafteten jener That sür üliersühit hallen,
und zweitens, ob sie in derselben eventulll ein genuims
und nicht ein politisches Verbrechen erblicken w>rd.
Diese Feststellungen und Entscheidungen dürften jeden-
falls noch einige Zeit in Anspruch nehmen.

Ueber die Umstände, welche zur Verhif'nnq des
Russen Carl Mayer führten, werden folgende Details
erzählt: Man hatte in der Seine den Leichnam eines
russischen Advocaten M . S , 9 l Rue Lafayette
wohnhaft, aufgefischt und fand in der Morgue bei
Untersuchung seines Leichnams 50.000 Francs in
Papiergeld und mehrere in slavischer Sprache geschrie»
bene Briefe. Die Polizei veranlasste die Uebersetzung
dieser Briefe, und man glaubte dann ihren Inhal t der
russischen Botschaft mittheilen zu müssen. Hierauf erst
wurde von Seite der russischen Regierung das Ver«
langen auf Verhaftung und Auslieferung jenes Indivi«
dmlms gestellt. Der Verhaftete hatte zwei Wohnungen,
alle beide in Hotels Garnis letzter Sorte, in der Rue
de Seine und Rue Faubourg St. Honors, die er ab«
wechselnd benutzte. I n der einen Wohnung nannte er
sich Carl Mayer, in der anderen Eduard Kontsch.
Den bisherigen Mittheilungen entgegen ist festgestellt,
dass der Fremde bei seiner Verhaftung keinerlei Wider«
stand leistete. Er nannte sich im Verhöre Carl Mayer
und behauptete, preußischer Unterthan zu sein. Er
führte mehrfache Namen: Eduard Schulz aus der
Schweiz, Bewalsti aus Posen, und besaß auch drei
auf verschiedene Namen lautende reguläre Pässe. Seinen
richtigen Namen anzugeben, verweigerte er. Der Ver.
haftete ist 35 bis 40 Jahre alt, mittlerer Statur, mit
krausem blonden Bart und lebhaften blauen Augen.
Eine Narbe, die er im Gesichte hat, dürfte von einer
Scrophellrankheit herrühren. Er halte belgisches, schwei.
zerlsches und russisches Geld bei sich. spricht schlecht
französisch, aber sehr gut deutsch, und wurde das Ver-
hör auch in dieser Sprache mit ihm aufgenommen.
Seine Begleiter, welche mit ihm auf den Champs
Elysees promenierten, wurden unbehelligt gelassen.

Ueber den Beweis, welchen die russische Regie»
rung gegen Hartmcmn vorzubringen hat, meldet der
„Times"'Correipondent aus Pal is : Etwa einen Monat
vor dem Moskauer Attentat wendete sich ein Mann

an einen Uhrmacher und Mechaniker in Moskau west"
eines elektrischen Apparates für wissenschaftliche <>W
rimente, wofür er dem Verkäufer eine goldene Uhr >>"
Werte von 70 Pfund zum Taufche anbot. Der Hanoc
wurde abgeschlossen, und der Mann übernahm unt»
Angabe eines offenbar falschen Namens den ApP«"«"
Nach dem Moskauer Bahnattcnlat fand man in dem
Haufe, von welchem aus die Drähte in die M
geleitet waren, einen elektrischen Apparat, welchen ve
erwähnte Moskauer Mechaniker als den damals M
die Uhr ausgetauschten erkannte. Er hatte t » ^
aber seitdem verkauft und tonnte nicht angeben, "
wen. Durch Verständigung aller Juweliere und UY
macher in Moskau erfuhr jedoch die Polizei schon M
wenigen Tagen, dass der gegenwärtige Besitzer l>
Uhr dieselbe wieder verkaufen wolle. So wurde o
Uhr eruiert, die aber keinem Moskauer UhrniM
bekannt war. Erst durch Nachforschungen " ^
größeren Städten fand man in Petersburg den UY
macher, der die Uhr zuerst verlauft hatte, und jw
für 800 Rubel an eine ihm bekannte P e t e r s «
Dame. Diese erklärte auch, sie habe die Uhr gM>
uud dieselbe einem gewissen Hartmann gegeben, "
Bruder oder sonstigen Verwandten einer in PeterstM
sehr wohlbekannten Person. Zugleich übergab fte"
Polizei eine Photographie des Mannes. Nach ^
Photographie wurde derselbe als identisch mit de»
jenigen erkannt, der den Apparat gekauft Ulld °
Haus beim Moskauer Bahnhof gemietet hatte. A M
Nachforschungen ergaben, das« der Mann sich >n)p^
aufhalten dürfte, worauf russische Agenten mi t .
Photographie nach Paris giengen und hier die «
Haftung Hartmanns bewirkten. . .̂

Der „Nat.-Ztg." wird aus Petersburg gM'>
ben: Es war direct auf das Leben des Kaisers "^
feiner gcsammten Tischgcnosftnschaft abgesehen, und n
an zwei verschiedenartigen Gründen scheiterte der ^
so von langer Hand her volbereitete Plan. ^>l
weil der Kaiser etwas später als gewöhnlich «
Speisezimmer betrat, und zwar weil er auf se>nen ^
den Fürsten von Bulgarien, wartete, der bei der Vl p
fürstin Katharina Mlchailowna lange aufgehalten ^ '
Zweitens well die Verschwörer die Kraft dcr 2a0""
ganz unzweifelhaft falsch berechnet hatten. Der l) .
lioden des Speisesaales, der doch eigentlich gesp"^
werden sollte, war eben nur an einer Stelle du
löchert, wahrscheinlich durch eiiien besonders heM n
porgeschkuoerten Stein der untern Wölbung, und ' ^
nur im Paiklt beschädigt. Sämmlllche Fenster n>
natürlich zerschlagen; die Dicke dcr Wölbung '"^heü
eine außergewöhnliche gewesen sein. Graf ^ .̂ ch
hat erklärt, dass wenige Pfund Dynamit mehr " ^
den Spelsesaal zertrümmert haben würden. 2)" ^
tonation war eine so starke, dass man auf e>ne" ^
deutenden Umkreis der Stadt dieselbe vernehmen l" ^
und die nächstgelegenen Häuser mrrtlich davon "1 ^
tert wurden. D,e Feueiwehr war in kürzester ^
— man sagt in fnnf Minuten — zur Stelle, ^.
eben zu dieser Zeit soll der Kaiser den nu»meyr
wirtlich gewordenen Speislsaul betreten habtN. ^

Die sofort angestellte Untersuchung l o " " " ^
geringe Resultate liefern; insbesondere die V"ya! ^
sämmtlicher Albetter, die unter der Hauptwache w"V ,,
und mit der Gasleitung zu thun haben, erfolgte >H ̂
Einer derselben hat sich gefluchtet, und zw^r »° ^
einem nicht unglaubwürdigen Gerüchte zufolge ^
der Maske eines Arbeiters überhaupt sich nur " ^
Vertrauen jener Arbeiterfamilie, wo er sog^ ^.
Tochter derselben zu heiraten versprochen H^Mt»
schlichen haben, um desto sicherer seme verbreche» ' ^
Pläne verfolgen zu können. Uebrigens hat ^ l ^
mit seinen Complicen mcht hier aüein gew'^'he"!
oern er muss Zutritt im ganzen Palais gehabt y ê
denn man fand bei der sofortigen Untersuch ""s ^ j l
Petarden, darunter eine außerhalb angebracht' ^
weit vom Fenster des kaiserlichen Arbeitszimmer^
also noch rechtzeitig beseitigt werden konnte, ^
Wirkung aber elienjalls sehr gefähillch gewesel' î»
Wie groß die Kenntnis der Verschwörer l " M '
gewesen, fieht man auch daraus, dass die ^ ^»
trotz der Verzögerung von Seile des Füllte ^c
Bulgarien, doch mit Kenntnis derselben, "N ^,i
offenbar nach dessen gemeldeter Ankunft ' " H ^
zum Ausbruch kam. Das Entsetzen 'st " « >F
Volle umso größer, da kaum jemand nach ^ F "
Aufhebungen geheimer Druckereien noch " " "
erwartete.

Hagesneuigkeiten. ,,
- (Oesterreichische« VundeSsch '^^

Das Lentralcomiti des österreichischen Bundes!^ > ^
das Festprogramm fiir das Schliheufsst ' " ^ ^ d ^
Jahres im allgemeinen festgestellt. DemgcMÜN i^iH
ersten Tage (Sonntag, den 25 August) dcr ^ ' Ht ' ,
die Fahnenweihe staltfinden. I m Laufe der 3e>' ^
e>n Lunccrt des Männera.esana.vereins. ^.c ^ i »
sämmtlicher Gesangvereine, eine Production " ^ , .
Strauß, eine Gcsammtftroduction der M'l'täll<" ^ ^
großes Feuerwerk und ein Vall stattf"'^" . ^ .
Wirtschastscomite sind die Herren: Dreher. 3 " ^
mann. Heg«. Hes«. Kummer und 2eibe«'srost
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e . ^ ( T h e a t e r b r a n d . ) Freitag abend» um 5 Uhr >
°"«h ,», Stadttheater in Rostock Feuer aus. Pas Oe-
da!« l ^ ^^ °^ niedergebrannt. Ein Telegramm meldet.
° s so wenig Donnerstag wie Freitag gespielt wurde,

,. ̂  ^^ Vucstellung in dem nun niedergebrannten Ro«
lebt ^" " theater fand am Mittwoch statt, und die

yten Stücke, die über jene Vühne gicngen. waren
"'"'»els ^Der liebe Onlel" und Ecksteins »Besuch im
lei a") ^ b " Bühne lann. da seit 48 Stunden
s " " Erstellung mehr stattgefunden hatte, der »rcmd
! nnt nlHt entstanden sein. Man hat Beispiele gehabt,
lnä ? ^ " " b im Stillen 24 Stunden fortglomm. che
s ̂  ) " ^merkte, aber es ist undenkbar, dass die Ur-
nu ^ ^ ^ " d e s zwei volle Tage zurückliegt. Es bleibt
5,. 5 Annahme übrig, dass bei einem im Theater
Mhaften Viltgliede des technischen Personales das

A " " °usgelommen ist. Der Pächter des der Stadt
«los gehörigen Theaters war in dieser Saison Herr

N ? ^ R'eck, der zugleich als Sänger in Bass» und
° «'Vuffo-Partien vor das Rostocker Publicum zu

^ n pflrgte. P ^ Rostocker Bühne zahlte zu den besseren
M ? " ' Provinzialstädten zweiten Ranges (Nliswcl
bllb. " " ^ " ^l),000 Einwohxer). und das Theater
h l " der alten Universitätsstadt den ersten und
^ pt,gchlichstcn Anziehungspunkt des öffentlichen Lebens.
N a b m ^ llüher. unter der Direct,on Deutschinger,
aebf ^ " " respectierte Stellung ein. Das nieder,
s o ? " ^ ^ostocker Stadttheater beschäftigte ein Per«
,,h ^ n elf Schanspielern. neun Schauspielerinnen,
°^ ^«gern , sechz Sängerinnen. 18 Cho.isten. 17 Leu-
l M ^lhnischen Personal »nd zehn Verwaltung«»
^1 »« ^ " ^ " " " " ' also immerhin ein Personal von
^ «opftsi. das nun durch den Grand brotlos wird.

Locales.
Krainische Spartaffe.

gs^ ^"skstern nachmittags wurde im hiesigen Realschul.
l r« i ^ 59. Jahresversammlung der Mitglieder des
Vtteinz ^ " S p a r l a s s e v e r e i n s abgebalten. Der
l„i ' ,^'^vent berr Alexander D r e o trug den Rech.
siia)a Ä ? ' " l s pro 187i1 vor. welcher ein äußerst gün-

^ ^eliaruugsresultat aufweist,
1 3 7 . ^ ^enva!tu!,gsverm0gen. welches m,t Ende l878
4ij'lr " ^ ' ^ " ^ ^ t rug . hat sich um 1 074.777 st.
lvälti^ " " " " h r t . uno es beziffert sich dasselbe gegen.

"'saus 14 817.292 fl. 13 lr.. bestehend i n :

dritf.^'l larmühig versicherten Schuld.
5 ' . - - 8.293.132 43

ll"b ^ ? l ^ " auf Staatspapiere. Gold-
^'ldermünzen 191.303 77
" " chen an das Pfandaml 104.000 -
" " l h e n an den krcditverein , 171.72! 72
""riehen aus Wechsel . , , 350.600 -

^ichtrl. ^ ' " ' ^ anderen puftillarische
2?, bietenden Wertpapieren . . 4 , 7 2 3 . 3 8 2 ^ 4
"'knstcautionen 15.770 -
^"slo>,sso„t>t , , . , 80.000 -
^knthümlichen Realitäten . 524.674 57
c/"ech>,ungSguthaben . . . . 3.938 1
^ ' " " "gegens tänoen . . 2.000 -
"°lllb°rschu,t . . . . ^5^.7^8 6<>

^" örn, ^ ^ " b a m l . dieses von der Sparlasse, um
ix lchiik " " ^ e ' l der Bevölkerung vor dem Wucher
heilet ^ " ' gründete humanitäre Institut, weist auch
^ d l w ß" ^ r l n s t von 2157 fl. 87 ,r. nach. welcher

H ^°rlc,sse.R,servesonde gedeckt wurde
s ^el ^ l d i t v e r e i n erfüllte seine Bestimmung.

Kl, " " ° «ewerbe mit billigem Kapital zu unter'
"°l)nie', ""Ulommei, und erfreut sich lebhafter Thei l .

^Nthüml^n'cht auf die Ieitverhältnisse wurden die
> 3 , ^ " Wertpapiere weit u n t e r dem Curse
'°lle „ ^ ' ' z rmbe r '"?!> eingestellt, da es d«r Spar.
^°hti,g?,l " " liegt, mit hohen Iahresgewinnen und
> r e i I .?"^°"ds zu glänze». Dessenungeachtet hat sich
ü^'»e N . ^ ^ ' b " 2 fl. 84 lr. gehoben «nd gab dem

6e ei„ « 1 " ^ ' ^"^ wohlthätige und gemeinnützige
lUetrng von 9li20 st zu votieren, und zwar:

^ die ^ l W Nrmenmst.tut 2^X)
^ ' " t»cr?.?^"lhtsli„derbctheilung an Kinder

' " ' " " i 'wn «lein. ^

^ ^ ' n ' ^ ^ d ü r f t i g e r Schüler be« Gym. ^

^ ^ n^^edürftiger ^ " l e r de. Gym. ^

^KA^ f t i ge r ^ . ^

3 l l / ^ >n ̂ '.'? bediilfl.ger Schüler an der Real.

^ ^ " ! l 5 " N ^dürftiger Schüler an der

^i^t'n ft "b '̂ss bedürftiger Schüler an der
. . , ,50

"'" ftd.Ä bcbü.st.ncr Schüler a>. der
' " ' ' c h " ' Volksschule . 250

I l l '
Für Nnfchaffung der Lehrlmttel an den Voll»

schulen Krams:
») dem Schulpfennig . ^H0^
b) der «Narodna sola" , 50

Für Vetheilung von Schulrequisilen an arme
Mädchen der hiesigen Ursulinnenschule 200

Für Vetheilung von Schulrequisiten an arme
Mädchen der Ursulinnenschule in Vischoflack 100!

Für die evaugelische Schule 200
Für Unterstützung armer Schuljugend an der

ttnabenlwllsscbule zu Rudolsewert . . 100^
Für Unlerstühuxg dürftiger Schüler an der hiesi. ,

gen Hufbcschlliglehranstalt 100,
Für Unterstühu,,si armer Schülerinnen an der hiesi-

gen Mädchenschule 100,
Für Unterstützung der die Schule am Moorgrunbe

besuchenden Schüler 50
Für Unterstützung dürftiger Zöglinge und Schüler-

innen an der hiesigen Lehrerinnenbildungs«
anstnlt 100

Für Unterstützung der Schülerinnen an der Müd»
che»schule in Gottschee 5)0

Flir Unterstützung der die oberen Klassen der
Bürgerschule in Vurlfeld besuchenden lrain.
Schüler 100

Für Untelstühung der Musikschule der philhar«
monischen Gesellschaft . . . . . 200

Für Unterstützung des Vereines „Ol»«bena
malica" 5(1

Für die Erhaltung der hiesigen Kleinkinderbewahr«
anstatt 200

Für den hiesigen Kranlen» Unterftühungs- und
Versorgungsvercin 100

Für die hiesige Feuerwehrlasse . . 5(X)
Für d«e Erhaltung des hiesigen Elisabely.»cnioer-

spitalcs 220
Für Unterstützung bedürftiger, aus dem hiesigen

Cwilspitale entlassener Reconvalescenten , . 200
Für den Grazer Freitisch mit Hinweis auf ärmere

Unioersitätestudierende aus Krain . 1O»
Für die Arbeiter Kranlen' «nd Inval,oenlasse . 100
Für Unlerstützullg des hiesigen Theaters pro

1879/80 450
Für den NrbeiterVildungsverein . 50
Für Unterstützung des hiesigen latholifchenGefellen>

Vereins .50
Dem Vincenzverein für Unterstützung de» Siechen-

hauses 200,
Für Unterstützung des hiesigen Knabenasyls 200
Für die Vincenzconferenz zum hl. Ia lob 100
Dem Verein der Aerzte in Krain als Beitrag

zur Löschner'schen Stiftung für Witwen und
Waisen von «erzten 200

Für Fortsetzung der Ausgrabungen heidnischer '
Begräbnisstätte» in den aufgesundenen Grab»
feldern Krams 200,

Für Unterstützung dc» hiesigen Mädchenwaisen» ,
Hauses 100'

Für die Nolhleidenden Inner , und Unterkrain» l000

Summe " . 9020

— ( N u » der H a n d e l » l a m m e r s i t z u n g )
Die lrainische Handels» und Vewerbelammer fasste in
ihrer gestrigen Sitzung folgende Beschlüsse 1 2) D ie !
Kammerrechnung für das Jahr 1879 wird genehmigt^
bj das Gesuch um Befreiung der Bewohner Kramburgs
von der Entrichtung der Wegmaut bei der Rückfahrt
vom Krainburger Bahnhöfe wird bei der l. l. Finanz-
direction würmstens befürwortet; c) bei der l l Lande».!
regierung ist das Gesuch um Vewil l 'guni zur Vornahme
technischer Vorarbeiten für die Gtlaßen.Viciualbahn
Laibach Stein wärmsten» zu unterstützen; <l) sich in einer,
Eingabe an das l l. Finanzministerium mit der Bitte
zu wenden, damit dieses Anordnungen erlassen mbge,
die eine ungerechtfertigte Auslegung einzelner Vestim< ^
mungen des Gebürengesetzes verhindern; ^) um Unter-
stützung dieser Angelegenheit se» ei« Ansuchen l,uch an ^
das l. l. Handelsministerium zu richten, s) die Schwester,
lammern zu ersuchen, dasselbe gleichfalls hohemnts zu
unterstützen !

— ( V e n e f i z a n z e i g e . ) gum Vortheile des!
vperettensüngers Herrn Adolf Wsih gelangt morgen
Weber» ..Freischütz" zur Aufführung Der Venesizwnt
wird die Partie de» »Kaspar". Herr Weih jene de5
„Max" . Fr l . Heihig die „Agathe" und Fr l , Widemann!
da» „Nennchen" singen. Die Oper wurde dem Ver.
nehmen nach gründlich durchl'tlilnelt, und es steht dem
hiesigen Publicum voraussichtlich ein jehr angenehmer
Theaterabend in Ausficht Es ist nur zu bedauern, dass
die Direction nicht schon früher leichtere Opernanfsüh«
r«na.en in Aussicht genommen h.t, indem das heurige
Personale durchwegs volllommrn greiqn^ ,fl. derartige,
auch streügeien Nnsorderunssen °.»nügenbe Scenierungen
zu ermbglicheu,

— ( P h i l h a r m o n i s c h e s C o n r e r t ) I n dem
nächsten, am Sonntag, den 29. d. M . stattfindenden
lloncerte der philharmonischen Weselllch^st werden auch
zwli den' hiesivn Concertpulilicum schon au» frühere»
Jahren lw,theilhaft belinnte Gr. ,er Güstc. »el Harfen»
virtuose Glerl und der bänger Plofessor Kühn. m>l»lrlen

— ( H e i m i s c h e I n d u s t r i e ) Der hieftge
Schloffermeister Herr Josef Ferjan hat eine gegen Feuer
und Einbruch sichere Kasse verfertigt, die sich sowohl in
Bezug auf d,e Verjchlussconstruction als auch ihre son-
stige technische Ausführung den berühmten FabnÜaten
der Firma Werthheim <k Eomp möglichst anschmiegt Die
Kasse ist durch einige Taa.e im Gewölbe des Herrn
<lzerny lSchustelLasse 3) zur allgemeinen Besichtigung
ausgestellt, und werden daselbst auch Bestellungen auf
ähnliche Kassen m beliebiger Größe übernommen

— ( G r o b e r Excess.) Aus Laibach. 22. d. V l . .
wird der „Triester Ztg." geschrieben: «Heute morgen»
um 3 Uhr demolierten zwei Vauernburschen des Morastes,
Namens M r a l und Kocmulec, ein laum eine Vitl lel»
stunde von Laibach nächst dem «grünen Berge" stehen»
des Haus. Die beiden brachen die Hau»lhüre ein und
zertrümmerten sämmtliche Fenster sammt den Fenster-
stocken. Alles wurde in lleine Stücke zerschlagen, und die
zahlreichen im Hause wohnenden Parteien mussten sich
flüchten. Die beiden Excedenten wurden mit Veihllse
zahlreicher Sicherheitswachmünner verhaftet, es gelang
dem einen der Excedenten, dem Kocmulec, zu entfliehen;
doch die Sicherheitewache verhaftete denfelben neuer»
dings. NnIasS zur Demolierung der Thüre und der
Fenster foll der Umstand gewesen sein, dass die beiden
Excedenten Elnlas» in dae Hau» begehrten, um zu den
in demselben wohnenden liederlichen Dirnen gelangen z»
lönnen, was ihnen aber verweigert wurde."

! — ( P o s t a m t » . A u f l a s s u n g ) Das iu Unter«
görjach bei Veloes bestehende l l Postamt »»rb mit

! 1. März b. I . aufgelassen Die zu seinem Bestellung».
, bezirle gehörenden Ortschaften wurden den Postämtern
! in Veldes. Iauerburg und Lengenselo zugewlefen.
' — <1. s T h e a t e r ) Bei mäßig gxt besuchtem Hause
, N«eng vorgestern Heinrich v. Kleist» Schauspiel „ D a s
, K ä t h c h e n v o n H e i l b r o u n " mit sehr giii.sügem
j Erfolge in Scene Fr l . Vellau war in der Titelrolle
vorzüglich und rief nur den Wunsch rege, fte so bald
al» möglich wieber m einer gröhlrn Partie zu sehen
Ih«e Darftellungsweise verräth ein außergewöhnliche»
Talent, welche? von ihren» immer rege» Fleiße auf da»

^ beste untelftüht wird Nicht minder gelungen war Herr
Valajthy al» „Graf Vetter von St rah l " , und es brachte
nammentlich die belannte Hollunberbufchfcene der bei.
den genannten Kräfte eine überau» günstige und durch»
streifende Wi l lung hervor Die üt'rigen Darsteller er-
zielten insgesammt ein lehr löbliche» Ensemble, und die
ganze Vorstellung lann alles m allem al» fehl gelungen
bezeichnet werden Es wäre nur zu wünschen, dass die
Direction öfter» derartige gediegene Stücke zur Auf.
führung brächte und dabei nicht des modernen Volls-
dranias vergäße, welches beispielsweise durch Nnzengruber
so sehr zur Blüte gelangte und in Laibach bisher auf.
fallenderweise vernachlässigt wurde Die Holbein'sche
Bearbeitung de» Kleistschen Drama» lann schon infolge
der unstatthafl zahlreichen Verwandlungen nicht al»
wohlgel,offen bezeichnet weroen

Gestern piooucierten sich f ü n f Z u l u l a f s e l « l»
ziemlich wilder Weise und fanden >m Publicum einigen
Beifall I h re Leistungen beschränken sich auf ethnogra»
phische Kchildelungen. Zu rügen ist. dass von dem. wa»
am Zettel stand, nnr em Theil ausgeführt wulde. >m
Übrigen wuroen die Zululaffern, welche als Sänger be-
züglich der Ausdauer das Höchstmögliche leisteten, am

! Schlusfe der Vorstellung sehr zahm und benahmen sich
nach Ntispielunq ihrer in ethnographische! Vezishui'g sehr
interessanten Production ganz heimisch Du» voraus-
gegangene einaktige Lustspiel «Recep t g e g e n S c h w i e -
g e r m ü t t e r " wulve recht gut gegeben

Qrlglnal Colrespondenz.
<^->) Krainbulg, 2.'i Febluar l E i n W o r t z u r

G y m n a f i a l f r a g e ) W>rd uns unser Gymnasium
erhalten bleiben odei nicht? Da» ist die große Frage,
welche gegenwärtig mehr denn je nicht nur in d^r Gtabt
Krainburg, sor.dern auch m gan^ chen
und erwogen wird und jedes andei , . eren
e» gerade in den letzten Tagen viele gab, in den Hinter»
grünt» dlängt, Dass die Antwort, den sehr wechseloollen
Strömungen der politischen Situation sowie den mehr
ot>el weniger Anschauungen der Leute
entsprechend, b«. c» negallv lautet, ist leicht
begreiflich, ebenso 1 ist auch der alla/meine
Wunsch der hiesigen ^ :>..ing. das» diese Nnstall del
Stadt Krainburg erhallen bleibe' daher auch die viel«
fachen Anstrengungen der V 'mr indevsr t l ' Er»
reichlmg diese» Ziele» die vollkommene A i , bei
Bürgerschaft finden. T ie Wlebeihelftellung oe^ Gymna»

! fiums ist der allgemeine Wunsch der Bevölkerung, ein
wahres Vedürfni« Oberkrain» — Da» ,ft Thatsache'
Nun entsteht aber die z w e i t e Frage: N i e soll da5
llrainl 'urger Gymnasium wieder hergestellt werden? I n
der gleichen Eigenschaft, wie es gegenwärtig «ft. mil
vorwiegend deutscher Unterl>chtssplcii,e. oder al» -xclusiv
slovenische Gymnasium. >n dem d«e deutsche Sprache
nur a ' ' ^' ' ' , wäre. «iH,' andeten
Gege,,' . <p:ache gelehtl melden
sollten?

Nach brn ,Üngft gepfl^enen Debatten «m v u l ^ l «
ausschusse erscheint e» allerdina« 'lar. das» d,e Vla-
js>l tät unserer »rainifchen « b ^ r d n e t e n nur dlt « l t d » .
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Herstellung des Gymnasium» als ezclufib slovemsche
Unterrichtsanstalt beabsichtige. Dem gegenüber darf e»
jedoch nicht unterlassen bleibe«, hier offen und klar aus«
zusprechen, dass der beiweitem überwiegende Thei l der
Bevölkerung Oberkrains im allgemeinen und der Ve«
wohner Krainburgs speciell von einem r e i n slovenischen
Gymnasium nichts wissen w i l l , und dass nur etliche
exaltierte Leute, denen mit dem leidenschaftlichen Streben
nach buchstäblicher Durchführung des tz 19 der S i n n
für die wahren Bedürfnisse des Volles längst abhanden
gekommen ist, dasür zu schwärmen imstande sind. That-
sache ist es, unleugbare Thatsache, von der man hier
vollkommen überzeugt ist, dass das Gymnasium von dem
Momente an zu sinken begann, als man ihm den beut»
schen Charakter benahm und in ein slovenisches ver»
wandelte, und dass es schließlich gänzlich verwaist ge«
blieben wäre, wenn nicht seit dem -Jahre 1873 auf
Verordnungswege der deutschen Sprache wieder ein
gri>ßerer Spielraum eingeräumt worden wäre. Die Er»
innerlmgen an die Jahre 1871 bis 1873 find hier noch
viel zu lebhaft, als dass man Sehnsucht nach einem
Gymnasium verspüren sollte, dem jeder halbwegs Ve-
mittelte lieber aus dem Wege gehen und seinen Sohn
nach Laibach oder Villach schicken würde, wo derselbe
reichlichere Gelegenheit fände, sich in der für sein
Fortkommen so unentbehrlichen deutschen Sprache zu
vervollkommnen. Möchten doch unsere Herren Ver«
treter in Wien sich das Eine klar vor Augen halten,
dass man sie nicht dazu gewählt hat, um auf diesem
oder jenem Paragraphen herumzureiten, sondern damit
sie die wirklichen Bedürfnisse des Volkes ins Auge
fassen und demselben die gebürende Rechnung tragen —
Hoffen w i r übrigens, dass der neue Tultusminister. der
als ehemaliger Lanoespläsident in ttrain die factischen
Verhältnisse des Landes aus eigener Erfahrung kennt,
durch die Wiederherstellung einer für Oberkrain so
wichtigen Lehranstalt den sehnlichsten Wünschen entsprechen
wird Schließlich noch einmal: Die hiesige Bevölkerung
wünscht ein Gymnasium, doch kein exclusiv slovenisches.
sondern ein solches mit deutscher Unterrichtssprache, jedoch
mit gebürender und ausgiebiger Berücksichtigung der
slovenischen Muttersprache.

E i n e r l,n N a m e n v i e l e r

Oeffentlicher Dank.
Per lübl. Zparlasscvercill hat dem Ersten ^aibacher Kran'

lnmntetstuyunas' und Versorgungöverein auch heuer wieder,
wie nun schon seit einer Reihe von Jahren, den Vctrag von
1̂ )» Gulden gewidmet, für wclch' großmüthige Gabe der Danl
tziemit öffentlich ausgesprochen wird.

Laibach am 24. Februar l,8»0
Die Direction äe» Hrhea LaibaHer Kranken-

Unterstützung»- unä U«rsorzung>oerein».

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der « L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 24. Februar. Die „Politische Correspon«
denz" meldet aus Serajewo i I n der Umgebung vo»
Pleolje wurde eine österreichische Patrouille von Land«
streichern angeschossen, ohne jedoch jemanden zu ver-
wunden. Vu r gefangene Individuen befinden sich in
Untersuchungshaft.

Das Abgeordnetenhaus gieng über Lienliachers
Antrag aus Aufhebung der staatsanwaltlichen Func»
tivl'äre zur Tagesordnung über. Die Generaldebatte
über die Steuers« echeit für Neubauten wurde beendigt.
Der Rt'gierungsoerlreter e» klärte, die Regierung könne
nur auf eine zwölfjühnge Steuerbefreiung einrathen.

Budapest, 24. Februar. I m Abgeordnetenhause
vcrcheldlgte Flnanzuunister Szapary die Gesehvorschläge
gegen die Angriffe der Opposition. Szell habe gestern
die Lage des Landes zu pessimistisch geschildert. Das
Land befinde sich bereits auf dem Wege der Besserung.
Die bosnischen Ereignisse wären nicht auszuhalten
gewesen. Die Rede Szaparys wurde von der Majorität
lebhaft acclamiert.

Verl in, 24. Februar. Die «Nordd. allg. I t g . "
veröffentlicht eine Zuschrift von beachtenswerter Seite,
welche ausführt, dass aus der Befestigung der eigenen
Grenze nicht nothwendig eine feindliche Tendenz gegen
den Nachbar hervorgehe, sondern nur ein objectives
Bedürfnis, die Sicherheit durch eigene Mittel zu verbür-
gen. Die Haltung der polnischen Bevölkerung bei aus«
brechenden Conflicten könne die Befestigung Kownos
von großer Wichtigkeit erfcheinen lasfen. Man könne
noch an andere Conflicte denken, ohne dabei einen
Bruch der langjährigen Freundschaft zwischen Deutsch-
land und Russland vorauszusehen. Jedenfalls stehe
jedem unabhängigen Staate das Recht zu, sich an
seinen Grenzen zu befestigen.

W i e n , 24. Februar. Der Eisstok ist gestern
abends um 10 Uhr bei Wien in volle Bewegung ge»
rathen. Für die Residenz ist nichts mehr zu fürchten.

L e m b e r g , 24. Februar. (Presse.) Die ..Gazeta
Narodowa" und der „Dziennik Polski" bringen aus
Wien folgendes Telegramm: Zufolge eines Beschlusses
des Polenclubs wird Hausner im Budgetausschusse
einen Antrag einbringen, welcher die Verlegung der
Generaloirectwnen der galizischen Eisenbahnen von
Wien nach Galizien bezweckt. Zur Sicherung des
Antrages unterhandelt der Polenclub mit der Regie-
rung und den Elubs der Rechten.

B u d a p e s t , 24. Februar. Das Amtsblatt publi«
ciert die Enthebung Majurani i und die Ernennung des
Grafen Ladiilaus Pejaöevi«! zum Banus von Kroazi^i.

S e r a j e w o . 24. Februar. (P ' esse.) F Z M . Herzog
von Württemberg kehrt am 2s). März von seinem
Urlaulie nach Serajewo zurück. Die Gerüchte, dass
derselbe durch F M L . Dahlen oder Iovanovich erseht
wird, bestätigen sich nicht.

B e r l i n . 24. Februar. Bezüglich des angeblich
vom Fürsten Bismarck über die Entwaffnungsfrage
an Professor Sbarbaro in Neapel gerichteten Briefes
lst die „Norddeutsche allgemeine Zeitung" ermächtigt,
zu erklären, dass der Adressat dcm Fürsten unbekannt
sei und dass zwischen beiden niemals eine Correspon»
denz stattgefunden habe.

B e r l i n . 24. Februar. Die «Nordd. Z»g." ver»
öffentlicht einen Artikel, welcher großes Aussehen her,
vorrief; derselbe schließt mit folgenden Worten i Die
wirklich drohende Macht ist Russland, hinter welchem
Frankreich sich versteckt - dies sind die einzigen aggres.
yven Staaten.

P a r i s . 24. Februar. Die Kammer nahm das
Gesetz über deu höheren Unterrichtsrath mit den vom
Senate vorgenommenen Aenderungen an, Fürst Hohen-
lohe ist nach Berlin abgereist.

P e t e r s b u r g . 23. Februar. Die Nachricht
auswärtiger Blätter über das angebliche Verschwinden
des wachthabenden Officiers bei der Explosion ist er«
funden. Alle Offtciere und die Mannschaften haben
ihre Pflicht aufs gewissenhafteste erfüllt, wofür ihnen
der Kaiser selbst dankte. Ebenso unbegründet ist die
Nachricht vom Unwohlsein des Kaisers. Der Kaiser,
welcher vollkommen wohl ist. besuchte heute, in einem
offenen Schlitten fahrend, die Pawlofssche Kriegs»
schule. Bei der Rückfahrt bereiteten die Kricasschüler
dem Kaiser eine glänzende Ovation, indem sie unter
nicht enden wollenden Hurrah« den Schlitten des Kaisers
bis zur Nilolaibiücke geleueten. Hier begrüßten die
Passanten den Kaiser ebenfalls mit enchusiastischen
Zurufen, welche sich von der Brücke den ganzen Ouai
entlang fortpflanzten. Der Kaiser war durch die
Ovation sichtbar erfreut und dankte, nach allen Seiten
huldvollst grüßend.

Telegraphischer Wechfelcnrs
j vom 24, Februar
I Papier. Rente 71 45. - Si lber . Rente 72 1'). - Mold-

Rente 85 5 0 - 1860er Ttaats.Unlchen l.'lO . - Vanlactien
839 — Creditactien 306 40, — London 117 55, — Silber - .
— K l . Münz.Lucaten 5 53»/»,. - 20'Franlen.Stücke 9 41 -

> lOO.Neichsmart 57 90.

V l e n . 24. Februar, 2 ' / , Uhr na<bmltt°a«. l S c h l " ! " ' ^
Vredltactlen 206 50. I860« Lose 130 25. 1864er Lose 17° " '
österreichische Ren«« in Papier 7145. Staatsbahn 2?«^'
Nordbohn?'«>25. 20.^ranse„ stücke 9 40'/,, türlisch, Lost 1»" '
ungarische llreditactien 284 75. Lloudacnen 630 - . ittlerrelch'!«'
Al'alobatil 153 10, Lombarden 89 70. Unionbans 1 2 4 - , » U
nnmalanleben 12160. «gyptische —. «oldrenle 85 50. un»«"'^
Moldrente 101 85 Fest. ^ .

Handel und volkswirtschaftliches.
«ub, l f«»ert . 23, Februar. Die Durchschnitts-Preise stel«"

ich auf dem heutigen Markte wie folgt: ,

Weizen pr. Hektoliter 10 83 Eier pr. Ttück . ^ ^
Korn „ ? 58 Milch pr. Liter , "" <z
Gerste . 6 34 Rindfleisch pr. Kllo ^ 3g
Hafer . 3 25 „ Kalbfleisch « " 3
Halbsrucht „ — — > Schweinefleisch „ ^ ^.
Heiden .. 5 40 , Schöpsenfleisch „ " «g
Hirse „ 5 53 ! Hnhndcl pr. Ttück ^ P
Kuturuz „ 5 86 j Tauben „ "" ^.
Erdäpfel pr.Meter.gtr. 3 — ! Heu pr 100 Kilo . ^ ^ .
Linsen pr. Hektoliter - — l Stroh 100 . . ^
Erbsen „ — — Holz. hartes, pr.ilubll» ,.
Fisolen „ Meter . , . , ^
Nindsschmalzpr.Kilo — 9 6 , — weiches, ., ^ ^ .
Schlvcmeschmalz , — 80 i, Wein, roth., pr.heltolit. »»
Specl. frisch. ,. - 60 ! — Weiher. . "
Speck, geräuchert. „ — 80 ! ^ ^ ^ ^ -

Angekommene Fremde.
Äm 24, Februar. ^

Hotel Ttadt Wien. Ictzl. K fm. Augsburg. Hchm'vt. " "
— Kosina. RudolfbahN'Uufjeher, Tarvis. , . ^

Hotel Elephant. lamiuo. Ksm,. Zara — Vuzich, ^""^,,,,
Hirschmann. Njetseidehändler, Sissel. — Raitharel, ^ ^
)icumailtl. - Kolaiii, Pfarrer. Rasbor. - Mar l i ^ P>"
Loitsch — Veriic'. Pfarrer. Gradec. - Zandor. «cldc<
Wilhelm Friedrich, Voaelhändler. Undreasbcrg ^ ^ ^ ^ -

Verstorbene. ,
D e n 23. F e b r u a r Theresia Navnihar. ! a g l ^ " "

mittue, 74 I . , Kreuzgasse Nr. 4, Lunaenemphysem. ....ße
D e n 24. F e b r u a r , Oscar «rto. 4 Mon.. 3 " W ^ >

Nr. 5. Maaen' und Tarmlatarrh. - Johann Matozel, >"»»
putzer. 71 I , . Pctcrsstraslr ?ir. 37, Lungcnlähmunfl

I m ( l i v i l s p i t a l e : ^ a
T c u 21 . F e b r u a r . Maria Tihel. Inwohnerin, b°

chron, Lungenenlphljsem. «z I,,
T> en 22. F e b r u a r . Carolina Riner, Kindsire«, ?^I„

chron. Lungenemphlisem - Andreas Ttadlcr. Taglöhner, ^ .
^lmaentuberculosc. — Johann Piruat, laglöhner, ^ 3 '
Iiloil» <^rebri. ^ ^ ^ < ^

Theater. ^«
h e u t e (ungerader Tag) : Zweite und letzte slas" « ^
der Z u l u . K a s f e r n auf ihrer Durchreise nach Men «Vl«i«l
I c h w e r d e m i r den M a j o r e i n l a d e n ^" ' '

ln I Act.

Meteorologische Beobachtungen in^aibech>

7U,Ma, 728 98 > 2 4 NW,schwache Negen ^
24, 2 „ N 730 l)5! ^ . 12 NW. schwach Schnee ^ «

9 „ «b, l 73<l^t! ^ . 0 6 NW.schwach! bewöltt " ^
Taasüber Regen und Schnee. Das Tagesmittel der

^ . 14», um 1 1 ' über dem Normale. ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e ^ ^

2ur gefälligen Notiz,
dass die nächste Nummer der

„2v£od-e3rLTX7-elit^
unb Jl

„Illustr. Frauen - Zeitu^
acht T a g e s p ä t e r erscheint,

llalbach. 24. Februar 1880. .

Jg. v. Kleinmayr öc Fed. Dambel^

Borscdcricht. ^ ' i ^ ^ o l t / s i c h ^ e r ^ ^ l a u i ^ W ä V ' " " """ ' ' " " ' ° ^ ' ^ '''°"°l'''"ten "r.<kel der N̂ordd, allgem Zeitung" betreffs russischer Festung

»e!d Ware

Papierrente 7140 7150
Vilberrente . . 72 1«) 72 20
Voldrente . . . 8540 8550
Uose, 1854 12350 124 -

. l8S0 13,» 25 130 50

. lSsO (zu 100 fi ) . . 132 .».0 133 -

. 1864 175 75 17625
Un«. Prämien«««! 116 75 117 —
Credit-L 17950 18<» —
siudolss-U I P . , 8 5 "
PrämienttnI. der Gtadl Vier. I2 l t,0 12! 7ä
«ona».»<eaulielung»'üos< . , NI.'.O I l 2 —
Domänen. Pfandbriefe , . 147 25 147 50
Oeslerr. Echatzjcheine 1881 rück»

zahlbar 101 50 102 —
Oeslcrr Schatzscheine 1882 rück«

zahlbar . 101 50 102 —
Ungailjche Goldrente . . . . 101 70 l 0 l 80
kngarijche EisenbaliN'AnIeihe . 11s— 11325
Unaarische EifcnbahN'Anleihc,

Humul<iliv,lucle 118 75 11» 2b
Ungarische Sch«ßan». vom I .

1874 - - — —
Anlehen der Ttadtgemeinde

V>en in V V 101 10, 25

Grn»>e«t l«t t»««» r l» l l««l l«»en.
Nähmen 103—104
Niederösterrelch 104 k»0 10b -
Vallzien 9» 9650
Siebenbüraen 8850 8s
lemeser Vanat 88 50 89 —
Ungarn 9025 91 —

»etle» »«« V»» le».

«nglo.gsterr. Vanl 1b9— 15925
«reditanstalt 305 80 80s - -
Deposilenbaiil - — —
Creditanstalt, unqar 28425 28450
Oesterreichisch »ungarisch« N a n l 84<̂ ) »42 —
Unionbanl 12 l 30 121
«erlehrsbant 141 ?»0 1455 >
Wiener Vanlverein 158 Ü0 158 7k»

«ctle» »«» t r « n » v « r t Unlerneh-

«lföld'Vahn 149-75 »50 25
D°nau.Dampfschiss..G«selllchaft S18 «13 -
«Uiabeth.Oestbalm l91 50 iz,2 -

Ferbinands.Nordbahn. . . .2362 236? —
Franz.Iosevh'Nahn . . . . 1U525 l«5 75
Galizische (5.irl .^ukwia . Vahn 2S2 7.'. 26^
KaschaU'Oderberger V«lhn . . 126 75 127
Lemberg-Czernowitzer Nahn . 158 158 50
Lloyd - Gesellschaft » lO— 63! -
Oeslerr. Nocdweftbahn . . . . 17050 171-- .
«udolfs'Vahn ,54 ,5450
Staatsbahn 2 7 6 - 2762'»
2»idbahn 89 5<) 8975
Lheih.Vahn 2^8 50 229
Ungar »galiz Verbindungsbahn 13 l - 1 ^50
Ungarische Nordostbahn . . . 142 50 1 4 ! . .
Wiener Illlmway.Gesellschast 2.l«',0 2^7

Vf«»d»rlefe.
Nllg.öst. Vobtncreditanft.ll Vd.j 118 50 11»

. . . l l « . « . ) , < » , 20 I0 l 50
Oesterreichisch »ungarische Vai: l 102 50 1'/<< ?o
Ung. Vooellccedlt»In,t. (V.»V.j 102 25 102 50

Vr t« r i t « t sv» l l «« t l « ,nen
«lisabeth.V. 1. »im 9750 9??<»
Ferd «Nordb. in »ilber . , . 1 ^ 6 - 106 50
Fran^'Ioseph.Bahn . . . . 9875 99 —

^ ^ " - <

« ° l . Tar l .Ludwla .« . l , « « H ^ lK̂
Oesterr. Norbwell-Nah,, . ^ ' ^ ^
Ziebenbürger Nahn . , , - . ^ ^ ! ^
staatsbahn l . «m 3 , 7 5 ' ^
Südbahn z , ' / . , ^ « 5 ^

«uf deutsch« Plätze . . . . 1,735 li,
London, lurze Sicht . . - /7^ '!j^
llondon. lange 3icht . - - ' ^ 6 5
Pari» *

Ducaten . . . . z fl. l 6 " . ^ zs
Napoleonsd'o« » . ll9V. - ^ <
Deutsche «eich». bS - ^ '

Noten . . . . 57 . s5 . ^ ,
Vilbergulden . . — , — "

- , j < , ^ " '

. QbllS"''
Krainlsche »runl>entlastu"g«'"^.

»,ll» 9? —. « a " ^ <« lbs
» l « c h t l « « : U m 1 Uhr 15 M n u t e n not ie ren: Papierrent« 7 1 4 0 b i» ? l l . ) . « U l x r l e n t « ?zi 1 ) bi» 72 20. « o l d r e n t t 35 40 bi« 8b b'1 H « b l t 303 75 bl« 5 0 6 " ^ " s

i e s « 5 London U 7 35 >?l« l 17«.b Napoleons 9 89 b>» 0 4 ) M b e r - l»i» — . » « , » «v« «« » l , , v .


